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Warum ist der Alpenraum besonders empfindlich? 

 
Topographie 

Amphitheatereffekt, d.h. Intensität 
des Schalls nimmt mit Entfernung 
von der Quelle nicht ab 

Topographisch bedingt geringeres 
Luftvolumen Č schnellere 
Anreicherung von Schadstoffen 

Konzentration von Verkehr und 
Siedlung auf kleinere Fläche 
(ĂDauersiedlungsraumñ) 



Warum ist der Alpenraum besonders empfindlich? 

Häufige Inversionswetterlagen: 

Verringerter Luftaustausch 

Anreicherung von Schadstoffen 
aus Industrie, Hausbrand und 
Verkehr 

Lärmreflektion an der 
Inversionsschicht 



Verkehrsarten im Alpenraum 

Inneralpiner Verkehr: 

1. Binnenverkehr (Ursprung und Ziel innerhalb des Alpenraums) 

2. Importverkehr (Ursprung außerhalb und Ziel innerhalb des Alpenraums) 

3. Exportverkehr (Ursprung innerhalb und Ziel außerhalb des Alpenraums) 

Inneralpiner Verkehr 

Transalpiner Verkehr 

Quelle: PSAC 2007 



Verkehrsarten im Alpenverkehr 
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Alpiner Binnenverkehr 

Touristischer Ziel- und Quellverkehr 

Transitverkehr 

Å Weitaus grºÇter Anteil des Alpenverkehrs ist Ăhausgemachtñ und geht auf die 

Bewohner des Alpenraums selbst zurück 

Å Touristischer Ziel- und Quellverkehr und insbesondere Transitverkehr können jedoch 

kleinräumig zu großen Belastungen führen (Luftschadstoffe, Lärm, 

Flächeninanspruchnahme) 

 

Quelle: Bätzing 2003 

Anteil an Gesamtverkehrsleistung 



Antriebskräfte des Alpenverkehrs 

Attraktive 

Naherholungs- und 
Tourismusgebiete im 

Einzugsbereich 
großer Städte 

Vorhandene relativ 
gute Verkehrs-
infrastrukturen 

Starke 
Volkswirtschaften als 

Alpenanrainer-
staaten 

Siedlungs-/ 
Wirtschaftsstruktur / 
Pendlerbeziehungen 



Alpentransitkorridore 
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Quelle: www.zurich - process.org  



Quelle und Ziel des Transitverkehrs 

 

Quelle: MONITRAF Synthesis Report auf Grundlage CAFT  



Modal Split im alpenquerenden Güterverkehr 

Quelle: UVEK/BAV 2011  



Anteile der Verkehrsträger im Güterverkehr 

 



Transportierte Güter im alpenquerenden Verkehr (AT) 

Å Keine generelle Verlagerungstendenz erkennbar 

Å Straße: 1/3 zeitsensible, hochwertige, verarbeitete 

technische Produkte 

Å Schiene: Massengüter LW/FW/Erze/Metallerzeugnisse 
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Eigene Bearbeitung nach 

BMVIT 



Verkehrsprognose 2025 des BMVBS 

Quelle: ITB/BVU 2007 

Güterverkehr: 

Å 2004-2025 Zunahme des Transportaufkommens um 48% und der Transportleistung 

um 74% Č Ferntransporte nehmen überproportional zu (ø 260 km auf 306 km) 

Å Modal split Schiene (~16%) / Straße (~74%) / Wasser (~10%) konstant 

Å Grenzüberschreitender Verkehr wächst überproportional, Binnenverkehr 

unterproportional 
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Entwicklung entlang der Brennerachse 

2000 2004 2008 2009 

Strasse Mio. t 23,4 27,9 30,6 22,5 

Schiene Mio. t 7,9 9,4 13 12,1 
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Transportierte Güter 

Å Konstante Zunahme im letzten 

Jahrzehnt 

Å Knick keine Trendumkehr, sondern 

rezessionsbedingt 

Å stärkerer Rückgang im Straßenverkehr 

2000 2004 2008 2009 2010 

Strasse schwere 
Güterfahrzeuge 

1.390.000 1.723.000 1.871.000 1.465.000 1.948.000 
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Strasse schwere Güterfahrzeuge 

Eigene Bearbeitung nach UVEK/BAV/ASFINAG 



Verkehrsprognose am Brennerkorridor 2030 

Das Trendszenario ï d.h. Fortführung der jüngsten Verkehrsentwicklung ï der BBT geht 

für 2030 von folgenden Verkehrsvolumen aus: 

Datenquelle: BBT 2008 

ÅStraße: ca. 35 Mio. t (2006) Č ca. 50 Mio. t 

ÅSchiene: ca. 12 Mio. t (2006) Č ca. 32 Mio. t 
Güterverkehr 

ÅStraße: ca. 18 Mio. Personen (2006) Č ca. 27 Mio.   

ÅSchiene: ca. 3 Mio. Personen (2006) Č ca. 7,5 Mio. 
Personenverkehr 



Alpenquerender Personenverkehr (Straße) 2004/2005 

Quelle: PSAC 2007 



Lärmbelastung im deutschen Alpenraum ï Höherrangige Straßen 

 


